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IIMM GGEEDDEENNKKEENN

Anton Stelzhammer hat in
den 80-iger Jahren gemein-
sam mit seiner Frau Barba-

ra die Regionalstelle des Versöh-
nungsbundes in St.Pölten betrie-
ben und zahllose Seminare,
Workshops und gewaltfreie Aktio-
nen begleitet und durchgeführt.
Ich habe ihn in dieser Zeit wäh-
rend meines Zivildienstes beim
Versöhnungsbund kennengelernt.
Er hat den österreichischen Zweig
des Versöhnungsbundes in ver-
schiedensten Funktionen im Vor-
stand mitgeprägt. In der letzten
Zeit war er im Bereich der Män-
nerarbeit tätig.

Er war ein treuer Freund, begei-
sterter Aktivist und großer Motiva-
tor. Bei verschiedenen Besuchen
in der Zeit seiner schweren Krank-
heit haben wir gemeinsam den
ihm sehr wichtigen Psalm 36

„Gott, die Quelle meines Lebens”
gesungen.

Denn bei dir ist 
die Quelle des Lebens, 

in deinem Licht 
schauen wir das Licht.

Gott, welches Geheimnis auch
immer hinter diesem Begriff steckt,
war für Anton Quell allen Lebens.
Anton war dieser Quelle dankbar
für sein Leben. Auch als seine
schwere Krankheit schon sehr
mühsam für ihn war, hat er an die-
ser Überzeugung nicht gezweifelt.

Unser Leben kommt von einer
göttlichen Kraft; weil dies die Quel-
le allen Lebens ist, sind auch die
Geschöpfe dieses Lebens, also
die Menschen, die Tiere, die Natur
und der Welt mit Dank und Fürsor-
ge zu behandeln. Dies war die
feste Überzeugung von Anton.
Neben den gängigen Traditionen
war Anton auch der indigen-ameri-
kanischen Spiritualität sehr ver-
bunden.

Er war sehr bemüht, Menschen
und Situation vor allem Urteil erst
einmal genau zu sehen. Sein Blick
war dabei oft unerbittlich, sowohl
sich selbst als anderen gegen-
über. Anton hat sich und seine
Umgebung stets genau gehört und

gesehen und seine Erkenntnis
ohne Rücksicht auf sich und ande-
re mitgeteilt. 

Leicht hat er es sich damit oft nicht
gemacht. Ihm wohlgesinnte Men-
schen haben die klare Sicht von
Anton... manchmal nur schwer
ausgehalten. 

Manchmal vermisste man neben
seiner klaren Sicht eine gewisse
Zärtlichkeit. Kommend aus einer
Umgebung, in der Pragmatismus
häufig mehr wog als Zuwendung,
ist Zärtlichkeit Anton wohl nicht
leicht von der Hand gegangen.
Darunter hat er auch gelitten. Er
konnte sich dem Gedanken, dass
zwei und zwei nicht immer vier ist,
nur sehr zögerlich nähern.

Dem Ursprung allen Lebens fühlte
sich Anton sehr verpflichtet und
blieb seinen Überzeugungen bis
zum Ende treu. Er hat viele Men-
schen in existenziellen Situationen
wesentlich unterstützt. Er hatte
Autorität durch sein spirituelles
Fundament, seinen klaren Blick,
seine Wortgewandtheit, seine
Erfahrung und seine Achtung vor
der*dem Nächsten. Diese Autorität
hat Menschen befördert und sie in
die Lage versetzt, ihre Projekte zu
verwirklichen und ihre individuel-
len Ängste zu überwinden.

Im Gedenken an Anton Stelzhammer 28.2.1955 - 13.1.2018
von Dieter Gallistl

Denn bei dir ist die Quelle des Lebens, 
in deinem Licht schauen wir das Licht.


